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Amts Blatt. 


Ye A. Marienwerder, den 25ſten Januar 1839. 


Bekanntmachungen. 


1. Mit Bezugnahme auf die in der Geſetzſammlung pro 1838 pag. 503. 
Nro. 1945. enthaltene Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 14ten Oktober v. J. 
mittelſt welcher den jüͤdiſchen Handwerksgeſellen aus deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten verſtattet worden, bei inländiſchen Meiſtern als Geſellen zu arbeiten, 
wird nachſtehendes Miniſterial⸗Reſeript vom 28ſten Dezember v. J., welches 
das dabei zu beobachtende Verfahren näher vorſchreibt, den ſaͤmmtlichen 
Polizei: Behörden unſeres Departements hiermit zur Kenutnißnahme und ger 
nauen Beachtung bekannt gemacht. 

Marienwerder, den Sten Januar 1839. 

Königlich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Inzern. 

In der Allerhoͤchſten Kabinets⸗Ordre vom 14ten Oktober d. J. mittelſt 
welcher den zudiſchen Handwerksgeſellen aus deutſchen Bundesſtaaten ger 
ſtattet worden iſt, bei inländiſchen Meiſtern als Geſellen zu arbeiten, haben 
Seine Maſeſtét der König mir die Pflicht aufgelegt, vorzuſorgen, daß mit 
dieſer Erlaubniß kein Mißbrauch getrieben, ſolche nicht zur heimlichen Nie⸗ 
derlaſſung in den diegfeirigen Staaten oder zu einem Aufenthalte auf une 
beſtimmte Zeit benutzt, und deshalb die Konzeſſion auf unbeſtimmte Zeit 
etwa auf zwei bis drei Jahre ausgefteilt werde. x 
um nun der Allerhoͤchſten Abſicht zu entſprechen, verordne ich biermit 
Folgendes: 2 h 

1) Wenn ein juͤdiſcher Handwerksgeſell aus einem der Bundesſtaaten, 

mit der gehoͤrigen Legitimation, infonderheit auch wegen der in ſei⸗ 
ner Heimath gegen preußiſche juͤdiſche Handwerksgeſellen ſtattfinden⸗ 
den Reeiproeitäͤt verſehen, in eine der preußiſchen Provinzen ein⸗ 
gewandert iſt, ſo hat die Polizei- ehoͤrde desjenigen Ortes, in 
welchem derſelbe zuerſt Arbeit findet, ihm, wenn fonft nach den 
allgemeinen Grundſaͤtzen wegen des Einwanderns fremder Hands 
werksgeſellen kein Bedeuken ſtaltſindet, die Arbeit im Orte zunächſt 
auf ſechs Wochen zu geſtatten. N 
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` Gleichzeitig ‚aber bat dieſelbe an die vorgeſetzte Regierung 
zu berichten, derſelben die Legitimationen einzureichen, die Zeit, m 
welcher der Geſell zuerſt im Inlande in Arbeit getreten iſt, anzu⸗ 
zetgen, und auf Ausſtellung der Konzeſſton anzutragen. Sollte vor 
Ablauf obiger 6 Wochen, und ehe die Konzeſſion eingegangen iſt, 
der Geſell dau erſten Arbeitsort verlaſſen, ſo kann or auf Vor⸗ 
zeigung eines Atteſtes der erſten Ortsobrigkeit fuͤr die noch nicht 
abgelaufene Zeit auch an einem anderen Orte noch angenommen 
werdeu. VAT, 


2) Die Regierung ftellt- fogleih nach Eingang der Anzeige die Konfte⸗ 
ſion auf zwei Jahre, vom Anfange der Arbeit im Inlande gerech⸗ 
net, aus, jedoch unter Hinzufügung der Bedingung, daß foldye 
auch vor Ablauf der gedachten Zeit erloſchen fein und der Geſell 
in fein Vaterland zuruckgewieſen werden ſolle, wenn er durch fein 
Betragen dazu Veranlaſſung gebe. 


3) Dieſe auf einem Stempelbogen von 15 ſgr., uͤbrigens aber fportkils 
frei ouszufertigende Konzeſfon iſt der Orts Polizei-Behoͤrde zur 
Aushändigung an den Bethelligten zu überſenden, welche gegen 
Entrichtung des Stempelbetrags, ſonſt aber u nentgeldlich zu 
bewirken und im Paſſe zu vermerken iſt. Hat der Geſell na 
§. 1. den erſten Arbeitsort inmittelſt verlaſſen, ſo liegt ihm ob, 
der Ortsobrigkeit deſſelben anzuzeigen, wo er wieder Arbeit gefun⸗ 
den, damit der Polizei- Behörde beſſelben die Konzeſſton zur Aus- 
haͤndigung uͤberſandt werden kann. i 
An Bei jeder Orts Veränderung fo wie beim Wechſel des Meiſters, hat 
derſelbe ſich bei der Polizei- Behörde zu melden und derſelben die 
Konzeſſion zu produziren, damit auf der Ruͤckſeite derſelben bemerkt 
werde, wie lange und bei welchen Meiſtern er im Orte gearbeitet 
habe, ob dieſe mit feiner Aufführung ſowohl, als mit feiner Brauch. 
barkeit zufrieden geweſen ſind, und ob er ſonſt zu polizeilichen Ruͤgen 
Veranlaſſung gegeben bat oder nicht. 


Die Kogmpeſſion, welche nach beifolgendem Schema auszuſtellen, tft 
fuͤr alle Negierungs⸗Bezirke gültig. Wenn die darin bezeichnete 
Zeit abgelaufen iſt, ſo bat die Polizei⸗Behoͤrde, wenn der Geſel 
ferner im Lande zu arbeiten beabſichtigt, unter Einreichung derfeb 
ben, und mit Beifuͤgung eines Zeugniſſes Aber die Aufführung im 
jetzigen Aufenthaltsorte, der vorgeſetzten Bezirks Regierung die 
Verlaͤngerung der Konzeſſion out das dritte Jahr anbeimzuſtellen. 
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Ergiebt ſich aus den auf der Konzeffion befindlichen Zeugniffer, 

daß der Handwerksgeſell ſich gut aufgeführt und als einen brauch 

baren Arbeiter bewährt hat, ſo iſt die Verlängerung, zu deren Be⸗ 

merkung am Fuße der Konzeſſion Platz zu laſſen iſt, von der Könige 

lichen Regierung zu ertheilen, entgegengeſetzten Falls aber abzuſchla⸗ 
gen, und der Geſell in feine Heimath zurückzuweiſen. 


6) Nach Ablauf der in der Konzeſſion und in deren Verlängerung be— 


ftitimmten Zeit iſt jedenfalls der Geſell in feine. Heimath zuruͤckzu⸗ 
weiſen. 


Co 

Kein Handwerksmeiſter iſt berechtigt, einen auswärtigen jüdifchen 
Handwerksgeſellen, beim erſten Eintritt deffeiben, ohne die Erlaub— 
niß der Orts: Obrigkeit, ſpaͤter ohne Produktion der Regierungs⸗ 
Konzeſſton, in Arbeit zu nehmen, und verfaͤllt bei ſtattfindender 
Kontravention in eine Polizeiſtraſe von 5 — 10 Thalern. Vers 
nachlaͤßigung obiger Vorſchriften von Seiten der Orts⸗Behoͤrden 

wird durch Ordnuungsſtraſen geruͤgt. 


8) fie die Stadt Berlin tritt an Stelle der Regierung das Polizei⸗ 
Praͤſidium. 


Gegenwaͤrtige Verfügung iſt durch die Amtsblätter bekannt zu machen. 
Berlin, den 28ſten Dezember 1838. 
Der Miniſter des Innern und der Polizei. 
— (gez.) v. Nochow. 2 
An 
die Königliche Regierung in Marienwerder. 


Schema zur Konzeſſion. 

Der juͤdiſche . - Geſelle Dr N: gebuͤrtig aus 
inn erhält hierdurch in Gemaͤßbeit der Allerhoͤchſten Kabinets— 
Ordre vom 14ten Oktober 1838 die Erlaubniß, zwei Jahre lang und bis 
m innerhalb des Preußiſchen Staats als Geſelle 
erbeiten zu dürfen, Dieſe Erlaubniß 77 jedoch zu jeder Zeit widerruflich, 
wenn der N. N. durch ſein Betragen zur Unzufriedenheit Veranlaſſung giebt. 

Gegeuwaͤrtige Konzeffion hat der N. N. in jedem Orte, in welchem er 
Arbeit ſucht und findet, nicht minder bei jedem Wechſel des Meiſters, der 
Polizei: Behörde zu produßiren, auch ſolche unter Ueberreichung der Zeugniſſe 
der Meiſter bei welchen er gearbeitet hat, vor der Abreiſe, um Beifügung 
der dorgeſchriebenen Bemerkunhen zu bitten. Da nach der Aller hoͤchſten 
Beſtimmung dieſe Konzeſſion noch um ein Jahr verlängert werden kann, 
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fo hat der N. N. wenn er die Verlängerung wuͤnſcht, ſich 6 Wochen 
vor Ablauf des obigen Termins an die Orts; Polizei⸗Behoͤrde zu wenden. 
rener den. ten . „ ern 
(L. S.) 
Königliche Regierung. 


II. Die Beſtimmungen der Verordnung vom 14ten Dezember 1833 über 
das Rechtsmittel der Reviſton und der Michtigkeits-Beſchwerde machen eine 
anderweite Feſtſtellung der Kompetenz- Verhaͤltuiſſe des Tribunals des Koͤnig⸗ 
reichs Preußen und der dortigen Ober- Landes Gerichte zu Königsberg, Ma⸗ 
rienwerder und Inſterburg nothwendig. 

Demzufolge und um dem Tribunale zugleich einen angemeſſenen Wäin 
kungskreis, als oberſte Spruchbehoͤrde der Provinz Preußen, anzuweiſen, 
verordne Ich unter Abänderung der bisherigen entgegeuſtehenden Beſtimmungen: 

A. das Tribunal des Koͤnigreichs Preußen hat zu erkennen: 

I. in dritter Inſtanz: f 

in allen Sachen, in deuen auf ein geſetzlich zuläßiges Aggravationsgeſuch 

das Urtheil erſter Inſtanz verfchärft worden iſt, ſoweit dieſe Sachen nicht 

durch Meine Ordre vom 25ſten Maͤrz 1834 (Geſetz Sammlung pag. 63.) 

dem Ober- Appellations⸗Senate des Kammer: Gerichts uͤberwieſen find; 

II. in zweiter Inſtanz: 

in allen Civil und Unterſuchungs⸗Sachen, in welchen der Spruch zwei 

ter Inſtanz nicht den Ober: Landes: Gerichten zu Königsberg, Marien; 


werder und Inſterburg, nach Inhalt der folgenden Beſtimmungen aus⸗ 
drücklich vorbehalten wird; 


und in allen Steuer; Sachen. 


III. In Rekurs: Sachen gegen die Entſcheidung der Ober⸗Landes⸗Gerſchte, 
ſoweit dieſe Rekurs Sachen an den Appellations⸗Nichter gewieſen find, 


Z. den Ober⸗Landes Gerichten zu Koͤnigsberg, Marienwerder und Inſterburg 
verbleibt und wird beziehungsweiſe neu uͤberwieſen, das Erkenntniß 
zweiter Inſtanz in nachſtehenden Sachen: 

1) in ſämmtlichen Bagatell» Sachen, inſoweit fe nicht in einem Kenkurs. 
oder erbſchaftlichen Liquidation: Prozeß vorkommen und die Feſiſtellung 
der Paſſiv⸗Maſſe, die Rangordnung der Gläubiger oder die Diſtelbution 
der Maſſe betreffen, in welchen Fallen das Erkenntniß zweiter Inſtang 
ohne Unterſchied des Gegenſtandes dem Tribunale juſtehen ſoll; 

2) in Injurien- Sachen; 
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3) in den von den Untergerichten eingehenden Schwͤngerungs⸗ Sachem, 

ſofern nicht omg gleichzeitig auf Vollziehung der Ehe oder auf Beilegung 
der Nechte einer geſchiedenen Ehefrau geklagt worden und darüber auch 
in der zweiten Inſtauz zu erkennen iſt; 

4) in allen Streitigkeiten zwiſchen Herrſchaft und Geſinde, ſoweit bie 
Sachen nicht an die Polizei: Behörde gewieſen ſind; 

5) in fislaliſchen Unterſuchungs⸗Sachen, wenn gegen das erſte Urtheil ein 
geſetzlich zulüßiges Aggravationsgeſuch angebracht iſt. 

In allen dieſen Fällen ſoll es keinen Unterſchied machen, ob das 
erſte Uribeil bei einem Untergerichte oder bei einer Deputation, oder 
bei einem einzelnen Kommiſſarius der Ober⸗Landes⸗Gerichte (Kreis: Juftizs 
Rath, dem Kommiſſarius in Bagatel» Sachen u. ſ. w.) oder bei dem 
Senat für Strafſachen ergangen iſt. 

6) in allen Kriminal- und ſiskaliſchen Unterſuchungen (mit alleiniger Aus⸗ 
nahme der Steuer Kontrgventions: Sachen, Verordnung dom 11ten 
Juni 1838, Geſetz Sammlung S. 377.), in denen in der erſten Inſtanz 
von einem Untergericht erkannt iſt, infofern nicht 

a) das Urtheil von dem Ober⸗Laudes⸗Gericht ſelbſt oder von dem 
Juſtiz⸗Miniſter beſtaͤtigt worden, 

p) bei einer ausgedehnten Kompetenz der Untergerichte die Unterſuchung 
folgende Gegenſtände betroffen hat: 

Hochverrath, Landesverrätherei, Aufruhr, Majeſtäts verbrechen gegen 

den Landesherrn oder die Mitglieder des Koͤniglichen Hauſes (wor: 

behaltlich der Anwendung Meiner Ordre vom 25ſten April 1835, 

wodurch das Kammergericht zum ausſchließlichen Gerichtsſtande we 

gen der Verbrechen und Vergehungen wider die Verfaſſung, die 

Öffentliche Ordnung und Ruhe beſtellt worden iſt — Geſ. Samm⸗ 

lung S. 47.), Münzverbrechen, Dienſtvergehen der Beamten, We 

gen welcher auf Kaſſation erkannt worden, Duell, Todſchlag, 

Mord, verheimlichte Schwangerſchaft oder Niederkunft, zweiter ges 

waltfamer oder vierter gemeiner Diebftapl, Raub, vorſaͤtzliche 

Brandſtiftung oder Meineid. 

c) bei andern Verbrechen, wenn in erfier Inſtanz zunächſt oder ſub⸗ 
ſtdiariſch auf zehnjährige Freiheits- oder eine noch ſchwerere Strat 
erkannt worden iſt. / 

C. den Det: Landen: Gerichten zu Marienwerder und Inſterburg verbleldt 
ferner die Entſcheidung in zweiter Inſtanz: 2 
7) in allen ſummariſchen Sachen auch dann, wenn dem muͤndlichen Ber 

fahren entſagt worden iſt; 
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5 in Cioil⸗Arreſtſachen, worin über den Arreſt abgeſondert von der Haupt 
fache verhandelt wird; 

9) in Prozeſſen Ober die Raͤumung einer gemietheten Wohnung, oder über 
die Befugniß zur Aufkuͤndigung derſelben; 

10) desgleichen über die Zulaſſigkeit eines Baues und die Art feiner Muss 

fuͤhrung, inſofern zu 8. bis 10, nicht der Civib Senat des Ober Landes; 
Gerichts ſelbſt in erſter Inſtarz erkannt hat; 

11) in allen Untergerichts: Sachen, deren Objeet eine Geldforderung oder 
nach Gelde zu ſchitzende Gegenſtaͤnde find, ſofern die erſteren nach den 
Grundſaͤtzen des F. 3. Nro, 1. Tit. 14. der Prozeßordnung Einhündert 
Thaler Courant nicht überſteigen und letztere keinen boͤhern Werth haben. 

Die vorſtehend unter Nro, 7. bis 11. aufgeführten Rechts-Ange⸗ 
legenheiten aus dem Bezirke des Ober-Landes-Gerichts zu Königsberg 
gehen dagegen auf das dortige Tribunal uber. 

D. Die zu B. 2. 5. und 6. den Dber : Landes Gerichten vorbehaltenen 
Injurien⸗, fiskaliſchen und Kriminal-Unterſuchungs⸗ Sachen gehen auf dit 
Senate fir Strafſachen, inſofern fie nicht zu 5, ſelbſt in erſter Inſtanz 
erkannt haben, die letzteren und alle zu B. und C. erwähnten Cieil-Sachen 
aber auf die Civil-Senate derſelben über. 

Die Ausführung dieſes durch die Geſetz Sammlung bekannt zu machen; 
den Regulativs bleibt Ihren näheren Verfügungen vorbehalten. 
Berlin, den 22ſten Dezember 1838. 

gez. Friedrich Wilhelm. 

Au den Juſtiz-Miniſter Muͤhler. , 

Vorſtehende Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre wird zur allemeinen Keuneniß 

ebtacht. 92 l 

Marienwerder, den 17ten Januar 1839. 

Koͤnigliches Ober-Landes- Gericht. 
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Sicherheits: Polizei 
III. Am ten d. Mes. iſt aus der Feſtung Juͤlich der unten näher ſtgnali⸗ 
ſirte Gemeine Franz Jahnke, 23 Jahr 6 Monat alt, 5 Fuß 2 Zoll groß, 
aus Grauau Kreis Conktz gebuͤrtig, deſertirt. 

Die Polizei-Behoͤrden unſeres Verwaltungs Bezirks werden angewteſen, 
auf den Entwichenen zu vigiltren, ihn im Betretungsfalle zu arretiren und 
per Transport an die naͤchſte Militair-Behoͤrde zur weitern Veranlaſſung 
abzuliefern. 5 
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Ra ` Signale ment: 
Religion — evangeliſch, Haare — blond, Stirn — frei, Augen — 


blau, Naſe — ſtumpf und klein, Zähne — gut, Mund — aufgeworfen und 


breit, Kinn — rund, Geſicht — rund und dick, Geſichtsfarbe — blaß, 
Statur — ſtark und gedrungen, beſondere Kennzeichen — im Geſicht einige 
Sommerſproſſen. a | / 
An Sachen hat Jahnke mitgenommen: ` 
Ein Czakot mit Ueberzug und Sturmriemen, ein Säbel mit Kuppel und 
Troddel, eine Montirung (Zte Granitur), ein Paar Tuchhoſen, ein Paas 
Tuchbandſchuhe, eine Halsbinde, ein Paar Schuhe und ein Hemde. 
Marienwerder, den 16ten Januar 1839. 
Koͤniglich Preußiſche Regierung 
Abtheilung des Innern. 


— 


IV. Im Dorfe Najewo Megierungss Bezirk Pofen iſt im Monat November 


v. J. der unten ſignaliſirte unbekannte taubſtumme und geiſtesſchwache Menſch 
aufgegriffen worden, welcher an Haͤnden und Füßen verkruͤppelt iſt. 

Wir fordern die Behörden unſeres Verwaltungs⸗ Bezirks auf, wenn 
ihnen über, die perſoͤnlichen und heimarplichen Verhäͤltniſſen dieſes Unglück 
lichen etwas Näheres bekannt fein ſollte, ſofort der Königlichen Regierung 


in Poſen unmittelbar Anzeige zu machen. 


Signalemen t: 

Vor⸗ und Familiennamen fo wie Geburts; und Aufenthaltsort — unbe⸗ 
kannt, Religion — katholiſch, (bemerkbar durch das Bekreuzigen), Alter — 
gegen 20 Jahr, Groͤße — klein, Haare — blond und weichſelzoͤpfig, Stirn 
— breit, Augenbraunen — blond, Augen — blau, Naſe — dick, Mund 
— breit, Bart — blond, Zaͤbne — eine Zahnlücke, Kinn — breit, Ge 
ſichtobildung — ſchmalbäckig, Geſichtsfarbe — blaß, Geſtalt — klein und 


an Händen und Füßen Krüppel. 


Bekleidung: 
Ein alter blauer Leinwandrock und alte blaue Tuchhoſen. 
Marienwerder, den Aten Januar 1839. f 
Königlich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Duer, 


v Der wegen Diebſtahl zur Unterſuchung gezogene unten ſignaliſtrte Ars 
beitsmann Lorenz Jasno iſt am 12ten September a. p- aus der Haft eut⸗ 
ſprungen. Sämmtliche Koͤnigl. Civil- und Militair Behoͤrden fo wie die 
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eusd'armerie werden erſucht auf Melen Verbrecher zu vigiliren, im Betro⸗ 
tungsfalle ihn zu arretiren und gefeſſelt an uns abliefern zu laſſen. 
Bromberg, den 15ten Januar 1839. 
Koͤnigl. Preuß. Land und Stadtgericht. 


Signalement: 5 5 

Religion — katholiſch, Alter — 33 Jahr, Groͤße — 5 Fuß 3 Strich, 

Hase — blond, Stirn — frei, Augenbraunen — blond, Augen — blau, 

Fafe — lang, Mund — gewohnlich, Bart — raſirt, tragt einen kleinen 

Schnurbert, Kinn und Geſicht — laͤnglich, Geſichtsfarbe — geſund, Statur 

— mittel, Sprache — polniſch und deutſch, beſondere Kennzeichen — eine 
tarbe vom Euſchuitt am. Zeigefinger der linken Hand. 


Bekleidung: f 
Eine blautuchne Jacke, eine Jeugweſte, grauleinene Doten, ein Schwal, 
ein weißes Schnupftuch und eine Militairmütze. N 


— 


VI. Der unten näher ſignaliſirte wegen Diebftahl in Unterſuchung ſtehends 
Fleiſchergeſell Wilhelm Hollſtein aus Nikolaiken, iſt in feinem angegebenen 
Aufenthaltserte Nikolaiken nicht aufzufinden geweſen und führt boͤchſt wahr, 
ſcheinlich ein vagabendirendes Leben. Saͤmmtliche resp. Civil: und Militair⸗ 


Behoͤrden werden daher dienſtlichſt erſucht, auf denſelben zu vigilren und ihn 


im Betretungsfalle hieher trancportiren und an uns abliefern zu alen, 

Löbau, den 14ten Januar 1839. 

Koͤnigl. Preuß. Laud- und Stadtgericht. 
Signale ment: 

Geburtsort — Johannisburg, Aufenthaltsort — Stadt Nikolaiken, 
Religion — evangeliſch, Alter — 20 Jahr, Groͤße — 5 Fuß 2 Zoll, Haare 
— braun, Stirn — oval, Augenbraunen — braun, Augen — blau, Naſe 
— etwas ſtark, Mund — gewoͤhulich, Bart — schwarz, Zähne — vollzählig, 
Geſichtsbildung — rund, Geſichtofarbe — geſund, Geſtalt — unterſetzt, 
Sprache — polniſch und deutſch, beſondere Kennzeichen — an der rechten 
Hand der kleine Finger ſteif. 


Bekleidung: N 
Eine ſchwarze lederne Muͤtze it Schirm, ein roth⸗ und weißgeſtrelftes 
Halstuch, eine ſchwarztuchne Jacke und dergleichen Weſte, ein Paar graue 
Nanquiuboſen, ſchwarze Schmierſtiefeln und ein leinenes Hemde. 


VII. 
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VII. Der Ober Landes⸗Gerichts Referendarlus Ernſt Julius Dickmann Perſoal⸗ 

iſt zum Juſtiz-Kommiſſarius bei den Gerichts: Behörden des Kreiſes Dt. Chronik der 

Crone mit Anweiſung feines Wohnſihes in Dt. Crone belieft worden. ES 
Der Grenzaufſeher Ma nzeit zu Kutta iſt in gleicher Eigenſchaft nach 

Gollub verſetzt und die Gremzaufſeherſtelle zu Kurse dem penfonirten Gens; 

d'armen Portner propiſoriſch verliehen. — — 


Ferner iſt der Supernumerartus Huffnagel in Marienwerder proviſo⸗ 
riſch zum Steuer⸗Aufſeher in Luſchkowo ernannt. ö f 


eh 


Getreide- und Rauchfutter⸗Durchſchnitts⸗Markt⸗Preiſe pro menso 
ee . ` më 
Nach Berliaſche m Scheffel. 
et eide 


In den Fa fe. REH Ae dae 

S t a d ten: Weizen | Roggen Gerſte | Hafer | Erbſen 
Rel. fg. pf. INtl. ſg. pf. Rtl. ſg. pf. Ntl. fg. ol pe 

Conz. I 1 1 60 — 20 —— 15 — ] 1 1 8 
Chris. d nee 
Dit. Erone n eg 245 —- l 1 8628 5 — 20 4 127 „ 
Culin ed I ut 29 91 1 621 — 20 9] — 14 71 41177 
Klatomw.. » » 222. — 1 1 2 77 —19 D — 12 7 15 — 
Graudenz 3 4 3 1 10 100 — 23 61 — 15 10] 1 711 
Löbau 1 214 11 — 26 11] — 18 9] — 13 11 RB — 
NRarienwerder . 210 7 1 4 2 — 21 —— 13 10] 1 1 8 
Mewe 7 228 881 8 21 — 9 —16 J 1 8 — 
Meſenburgg. 222 8] 1 1 5] — 20 11 — 14110 1 15 
SchlochaoæXoõmnr 3 10 — 1 — d — 21 7 — 15 10] 122 
Sch, V 223 — 1 4— — 19 8] — 14 51 — 29 4 
Strasburg 225 7 1 1100 — 20 —1 — 16 — 1 —— 
Thorn F „re D Se 1 EIN EE GE 
Biſchofswerder . 2 16 19 2090.41 13 1 — 1 
Dt. Eylau D . e e 2 21 7 1 Kei e "es 20 2 — 14 1 20 — 
8 Delen ( de EK — — 
eeneg, . 3 3 1] 1 6 2 — 2 7 — 9 13 5 
Roſenb erg . 215 — L 1 — -I 20 —I— 15 — 1 oo 
Furchſchnitröpreſc ſ 2220 1 3 I - 1 —1— 1 I 1 72 — 


— 380 


vi ESCH . ur Rauch fuktker 


In den Graue ] Kartoffeln Zo es Le Scha 

uf: Erb Schfl.] Centn. v. Wir v. Som- 
S t a d ten: eg ? E & 110 ter» Sea mer, Se 
Pfund treide treide 

Dr, fg. pf.Rtl. [g. pf.]Rtl. ſg. pf. Ntl. fo. pf. Ntl. ſg. pk, 


Chriſtbvuetg 1 6 — 771841 
Dt. Cronr e 27 53 ar 
Culin „ nat» , 67 BT — — 2 5 6 — 12 — n — — — 
Flatow D H + u $ * D 2 bz? (e weg 20 AN Mau ginn 
Graudenz „ % „ Ee S 1 9 2 Ss D eng WH 15 — 3 20 — ben ee van 

bau 41 1 2 5 3/— 20 — 220 — 2 — 
Marienwerder 19 7 — 6 1 — 14 6 214 —- I 
Mewe e e „ 1 7 Bi — 6 9 — 20 — 3 5 — I — 
Rieſenburg * Ze 0 D D 1 6 6 — 2 7 — 1 een 2 20 — — we eme 
Schlochau re — — — — 7 1 — 19 — 5 15 4 420 — 
Schwetz. r e — 1 — 5 9 — 20 — 415 — u 2 
Strasburg. 5 — ses — 9 sc — 20 —1 310 —1——— 
Thorn D D — e D r e Ss: o re — 7 71 — 12 11 3 8 8 — rn Sch 
Biſchofs werder 12 61 — 7 1 — 20 — 313 — 3 — — 
Di. EylaNWu n 14 214 — 5 81 — 10 — —— — 3 —— 
Freyſtadt r ee aëeg. — og — wh — — 24.— 3 D — 220 — 
Neuen bung [— 1 5 91 — 15 — 420 —] 4 —— 
Rofenberg . Er BA DA — ch un e o 
EICH 11519 p 7 — 18 1] 320 6 314 6 
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